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Aufruf zum Kreuzzug 
 

Im Jahr 1095 rief Papst Urban II in Clermont zum Kreuzzug auf. 
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„Volk der Franken, (...) ihr seid, von Gott erwählt und geliebt, herausgehoben aus allen 

Völkern durch die Lage des Landes, den katholischen Glauben und durch euren Respekt 

vor der Kirche. An euch richtet sich unsere Rede (...): Ihr sollt wissen, aus welchem trau-

rigen Anlass wir in euer Land gekommen sind. (...) 

Aus Jerusalem und der Stadt Konstantinopel kam schlimme Nachricht (...): Das Volk im 

Perserreich (gemeint sind die Seldschuken), ein fremdes Volk, ein gottfernes Volk, (...) 

hat die Länder der dortigen Christen überfallen, durch Mord, Raub und Brand verwüstet, 

die Gefangenen verschleppt oder abgeschlachtet, die Kirchen Gottes entweder völlig 

zerstört oder für seinen Kult beschlagnahmt. (...) Das Reich der Griechen ist schon so 

weit besetzt, dass man es noch nicht einmal in zwei Monaten durchziehen kann. Wem 

anders kommt die Aufgabe zu, dies alles zu rächen, das Land zu befreien, als euch? (...) 

Ihr überaus tapferen Kämpfer, (...) schlagt nicht aus der Art, sondern erinnert euch an die 

Taten eurer Vorväter! Wenn euch aber die Liebe zu Kindern, Verwandten oder Frauen 

abhält, dann macht euch klar, was der Herr im Evangelium sagt: Wer Vater oder Mutter 

mehr liebt als mich, der ist meiner nicht wert (Mt 10,37). Und jeder, der um meines Na-

men willen Haus, Vater, Mutter, Frau, Kinder oder Äcker verlässt, der wird dafür das 

Hundertfache erhalten und das ewige Leben gewinnen (Mt 19,29). 

Kein Besitz, keine Sorge um die Familie soll euch zurückhalten. Denn das Land, das ihr 

bewohnt, ist überall von Meer und Gebirgen begrenzt und bevölkert. Es fließt nicht von 

Fülle und Reichtum über, es ernährt kaum den Bauern, der es bestellt. Von daher kämpft 

und beißt ihr euch, führt Kriege und tötet einander. Enden soll der Hass unter euch (...), 

ruhen soll der Krieg und beigelegt sei jeglicher Zank unter euch. Macht euch auf den 

Weg zum Heiligen Grab, entreißt jenes Land dem gottverdammten Volk und nehmt es in 

Besitz. Gott hat jenes Land den Söhnen Israels gegeben, ein Land, in dem, wie die 

Schrift es sagt, Milch und Honig fließen (Ex 3,8). 

Jerusalem ist die Mitte der Erde, das fruchtbarste aller Länder, ein zweites Paradies der 

Wonne. Der Heiland hat es (...) durch seine Passion geweiht, durch seinen Tod erlöst, 

durch sein Grab ausgezeichnet.  
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Die Stadt des Königs, im Zentrum der Welt gelegen, wird jetzt von ihren Widersachern 

gefangen gehalten. Sie fleht unablässig um eure Hilfe. Begebt euch also auf diesen Weg 

zur Vergebung eurer Sünden, unvergleichlicher Ruhm ist euch im Himmelreich gewiss. 

(Die Zuschauer antworten lautstark mit dem Ruf „Deus lo vult!“ („Gott will es!“) 

Wenn nicht der Herr in euren Herzen gewesen wäre, wäre euer Ruf nicht einhellig gewe-

sen. Wenn er auch vielstimmig ertönte, sein Ursprung war eins. Deshalb sage ich euch: 

Gott hat ihn euch aufgegeben. Dieser Ruf soll jetzt eure Losung im Kampfe sein, denn 

dieses Wort hat Gott gesprochen. Wenn ihr die Feinde angreift, werden alle im Heer Got-

tes dies eine rufen: „Deus lo vult! Deus lo vult!“ 
Zit. nach RAAbits Geschichte Februar 2006, M3. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Holzschnitt eines Anonymus aus Nürnberg (1482), entnommen Praxis Geschichte 1/2003, S. 14. 

 

1. Arbeiten Sie heraus, mit welchen Argumenten Papst Urban II zum Kreuzzug aufruft. Erör-

tern Sie diese Argumente. 
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Aufruf zum Dschihad 
 

Der „Dschihad“ bedeutete im Koran ursprünglich nicht nur „Heiliger Krieg“, sondern viel-

mehr das moralische „Sichabmühen“ des Gläubigen auf dem Weg zu Gott. Im Koran themati-

sieren mehrere Suren den Dschihad. 

 

„Diejenigen aber, die das diesseitige Leben um den Preise des Jenseits verkaufen, sollen um 

Gottes Willen kämpfen. Und wenn einer um Gottes willen kämpft, und er wird getötet – oder 

er siegt-, werden wir ihm (im Jenseits) gewaltigen Lohn geben. (Sure 4,74)“ 

 

„Kämpfe nun um Gottes willen! Du hast (dereinst) nur die 

Last für deine eigenen Handlungen zu tragen. Und feure 

die Gläubigen (zum Kampf) an! Vielleicht wird Gott die 

Gewalt derer, die ungläubig sind (vor euch) zurückhalten 

(so dass sie euch nichts anhaben können). (Sure 4,84)“ 

 

„Und diejenigen, die ungläubig sind, sollen ja nicht mei-

nen, sie würden uns davonlaufen. (...) Sie können sich 

unserem Zugriff nicht entziehen. (Sure 8,59)“ 

 

„Kämpft gegen diejenigen, die nicht an Gott und den 

jüngsten Tag glauben und nicht verbieten, was Gott und 

sein Gesandter verboten haben und nicht der wahren Reli-

gion angehören (...) (kämpft gegen sie), bis sie kleinlaut 

aus der Hand (?) Tribut entrichten! (Sure 9,29)“ 

 

„Und wenn ihr (auf einem Feldzug) mit den Ungläubigen zusammentrefft, dann haut (ihnen 

mit dem Schwert) auf den Nacken! Wenn ihr sie schließlich vollständig niedergekämpft habt, 

dann legt (sie) in Fesseln, (um sie) später entweder auf dem Gnadenweg oder gegen Lösegeld 

(freizugeben). (Sure 47,4)“ 

 

 

1. Vergleichen Sie die Legitimation zum Dschihad mit der Kreuzzugslegitimation Urbans II. 
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Die Bedeutung Jerusalems für die Christenheit 
 

Abb. entnommen aus Boockmann, H.: Die Stadt im späten Mittelalter, München 1994, S. 349. 

 

Für die Christenheit war Jerusalem im Mittelalter wortwörtlich der Mittelpunkt der Welt. Hier 

wirkte Christus, hier wurde er gekreuzigt. Die Grabeskirche, der Ölberg sowie der Tempel-

berg stellten mit ihrer engen Beziehung zum Heiland und ihren Reliquien folglich das wich-

tigste Pilgerziel aller Christen dar. Man erhoffte sich auf der Pilgerfahrt den Ablass seiner 

Sünden, die Kontemplation oder die Heilung von Krankheiten zu erlangen. Der Pilgernde 

legte einerseits vor Fahrtantritt ein Pilgerzeichen an, andererseits seine Waffen und einen be-

sonderen Eid ab. Anschließend unterstand er dem besonderen Schutz der Kirche. Seine Fami-

lie und Habe waren in seiner Abwesenheit geschützt, Schulden wurden gestundet. 
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Die Bedeutung Jerusalems für die Muslime 
 

Für die Muslime war und ist Jerusalem, wie für Juden und Christen, eine >heilige Stadt<. 

zzüge, Darmstadt 2003, S. 6f. 

. Arbeiten Sie die Begründungen für das „Anrecht auf Jerusalem“ aus Sicht der Christen 

„

Dies drückt sich schon im Namen aus, unter dem sie seit dem 10. Jahrhundert im Islam vor 

allem bekannt ist: al-quds (Heiligtum). Ihre besondere Bedeutung für die Muslime rührt aus 

verschiedenen Wurzeln: Zum einen daraus, dass in ihr Christus starb, der im Islam als bedeu-

tender Prophet gilt. Zum anderen und vor allem ist al-quds der Zielpunkt der so genannten 

Nachtreise (...) Muhammads. In einer Nacht sei der Prophet nach Jerusalem und zurück nach 

Mekka entrückt worden, ein Beleg für seine Übernatürlichkeit und für seine Gottgefälligkeit. 

Außerdem soll er nach einem bis heute populären Stoff der volkstümlichen Muhammad-Vita 

von Jerusalem aus auf der so genannten Himmelsleiter (...) in den Himmel und von dort mit 

der Auflage zum fünfmaligen täglichen Gebet zur Erde zurückgekehrt sein. Vor diesem Hin-

tergrund entstanden in Jerusalem zwei bedeutende Bauwerke: Um den von Muhammad bei 

seinem Aufstieg zurückgelassenen Fußabdruck wurde im Jahre 691/692 auf dem Tempelplatz 

(...) der Felsendom vollendet. Unmittelbar neben ihm steht die al-Aqsa-Moschee, das Ziel der 

Nachtreise. Schließlich galt und gilt Jerusalem im Islam als der Ort, an dem sich das Jüngste 

Gericht ereignen werde. Es erstaunt also nicht, dass diese heilige Stadt für Muslime einen 

besonderen religiösen Nimbus besitzt und nach Mekka und Medina das drittwichtigste Pilger-

zentrum darstellt.“ 
Zit. nach Jaspert, N.: Die Kreu
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sowie aus Sicht der Muslime heraus und bewerten Sie diese. 

2. Stellen Sie aktuelle Bezüge zur Situation Jerusalems her. 
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Die Eroberung Jerusalems aus christlicher Sicht 
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„Schon durchzogen der Herzog und die Seinen (...) die Straßen und Plätze der Stadt; alle 

Feinde (...) streckten sie mit der Schärfe des Schwertes nieder, ohne auf Alter und Rang 

Rücksicht zu nehmen. Und es lagen überall so viele Erschlagene und solche Haufen 

abgehauener Köpfe umher, dass man keinen anderen Weg oder Durchgang mehr finden 

konnte als über Leichen. Und unsere Fürsten waren mit einer unermesslichen Menge 

Volkes, das, ohnedies mordlustig, nach dem Blute der Ungläubigen besonders dürstete, 

auf verschiedenen Wegen, Unzählige niedermetzelnd, schon beinahe bis zur Mitte der 

Stadt gelangt. (...) Es geschah sicherlich nach gerechtem Urteil Gottes. (...) Andere taten 

sich in Scharen zusammen und gingen in die Häuser, wo sie die Familienväter mit Frau-

en und Kindern und dem ganzen Gesinde herausrissen und entweder mit den Schwertern 

durchbohrten oder von den Dächern herabstürzten, dass sie den Hals brachen. (...) Als 

endlich auf diese Weise die Ordnung in der Stadt hergestellt war, legten sie die Waffen 

nieder, wuschen sich die Hände, zogen reine Kleider an und gingen dann demütig und 

zerknirschten Herzens, unter Seufzen und Weinen, mit bloßen Füßen, an den ehrwürdi-

gen Orten umher, welche der Erlöser durch seine Gegenwart heiligen und verherrlichen 

mochte, und küssten sie in größter Andacht.“  
Zit. nach Wilhelm von Tyrus, hrsg. von J. Rohlfes: Europa. Historisch-politische Weltkunde, Leipzig 2001, S. 138. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung aus: RAAbits Geschichte Februar 2006, M8. 



  Geschichte      11. Jahrgang        Datum 
_______ 

Die Kreuzzüge 
 

 

Die Eroberung Jerusalems aus muslimischer Sicht 
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„Die Franken wandten sich also gegen Jerusalem (und nahmen die Stadt nach 40 Tagen 

ein). Die Einwohner wurden ans Schwert  geliefert, und die Franken blieben eine Woche 

in der Stadt, während derer sie die Einwohner ermordeten. Eine Gruppe von diesen such-

te Schutz in Davids Bethaus, verschanzte sich dort und leistete einige Tage Widerstand. 

Nachdem die Franken ihnen das Leben zugesichert hatten, ergaben sie sich; die Franken 

hielten den Vertrag. (...) 

(In der Al-Aqsa-Moschee aber) töteten die Franken mehr als 70 000 Muslime, unter ih-

nen viele (...), die ihr Land verlassen hatten, um in frommer Zurückgezogenheit an die-

sem heiligen Ort zu leben. Aus dem Felsendom raubten die Franken mehr als 40 Silber-

leuchter, (...) und andere unermessliche Beute.  

Die Flüchtlinge erreichten Bagdad im Ramadan. (...) Am Freitag kamen sie in die 

Hauptmoschee und flehten um Hilfe, sie waren in Tränen und rührten zu Tränen bei der 

Erzählung, was die Muslime in dieser erhabenen heiligen Stadt erlitten hatten: Die Män-

ner getötet, Frauen und Kinder gefangen, alle Habe geplündert. Wegen des schweren 

Unglücks, das sie erduldet hatten, brachen sie sogar das Fasten. (...) 

Die verschiedenen muslimischen Fürsten lagen untereinander im Streit (...) So konnten 

die Franken das Land besetzen.“ 
Zit. nach Ibn al-Atir, hrsg. von F. Gabrieli: Die Kreuzzüge aus arabischer Sicht, München 1975, S. 49f. 

 

 

 

1. Informieren Sie sich im Basistext über den Ersten Kreuzzug und die Eroberung Jerusalems. 

2. Vergleichen Sie die beiden Quellen zur Eroberung Jerusalems hinsichtlich des Inhalts, der 

Stilmittel sowie der damit intendierten Botschaft(en). 
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Fresko „Die Hölle“ von Giovanni da Modena (1410) aus: U. Ecco (Hrsg.): Die Geschichte der Schönheit, München 2004, S. 134. 

 

1. Arbeiten Sie den Zusammenhang des christlichen Menschenbildes für die Idee des Kreuz-

zuges heraus. Beziehen Sie dabei die „Offenbarung des Johannes“ mit ein. 
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Endzeiterwartung aus der Offenbarung des Johannes 

Ölgemälde „Jüngst chen 2007, S. 87. 
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20 nis, Dürre, Donner/Blitze/Erdbeben) an.]“ 

es Gericht“ von Frau Angelico (um 1430) aus: U. Ecco (Hrsg.): Die Geschichte der hässlichkeit, Mün

„Der erste Engel blies seine Posaune. Da fielen Hagel und Feuer, die mit Blut ver-
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mischt waren, auf das Land. Es verbrannte ein Drittel des Landes, ein Drittel der Bäu-

me und alles grüne Gras. Der zweite Engel blies seine Posaune. Da wurde etwas, das 

einem großen brennenden Berg glich, ins Meer geworfen. Ein Drittel des Meeres wurde 

zu Blut. Und ein Drittel der Geschöpfe, die im Meer leben, kam um, und ein Drittel der 

Schiffe wurde vernichtet. Der dritte Engel blies seine Posaune. Da fiel ein großer Stern 

vom Himmel. Er loderte wie eine Fackel und fiel auf ein Drittel der Flüsse und auf die 

Quellen. [...] Der vierte Engel blies seine Posaune. Da wurde ein Drittel der Sonne und 

ein Drittel des Mondes und ein Drittel der Sterne getroffen, so daß sie ein Drittel ihrer 

Leuchtkraft verloren und der Tag um ein Drittel dunkler wurde und ebenso die Nacht. 

Und ich sah und hörte: Ein Adler flog hoch am Himmel und rief mit lauter Stimme: 

Wehe! Wehe! Wehe den Bewohnern der Erde! Noch drei Engel werden ihre Posaune 

blasen. Der fünfte Engel blies seine Posaune. [...] Da stieg Rauch aus dem Schacht auf. 

Aus dem Rauch kamen Heuschrecken über die Erde [...] Der sechste Engel blies seine 

Posaune: Da hörte ich eine Stimme, die von den vier Hörnern des goldenen Altars her 

kam, der vor Gott steht. [Sie sagte:] Binde die vier Engel los, die am großen Strom, 

dem Eufrat gefesselt sind, [...] um ein Drittel der Menschheit zu töten. [...] [Die siebte 

Posaune kündigt den Kampf Satans gegen das Volk Gottes und die sieben Plagen (Ge-

schwüre, Meer wird zu Blut, auch Flüsse und Quellen werden zu Blut, Hitze, Finster-
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Kreuzzüge der Neuzeit? 

Osama bin-Laden nach dem An anistan  

„Da ist Amerika von Gott getroffen an einer seiner 

e größten Gebäude 

“ 

S-Präsident George W. Bush in einer Rede in Nashville am 10. 2. 2003  

Freiheit ist nicht Amerikas Geschenk an die Welt. Freiheit ist Gottes Ge-

-

. Vergleichen Sie die Rede Bin Ladins mit derjenigen Bushs 

. Nehmen Sie Stellung zu der These, das Zeitalter der Kreuzzüge ist noch nicht beendet. 

 

griff der USA auf Ziele in Afgh

empfindlichsten Stellen. Sein

wurden zerstört. Gott sei Dank dafür. (...) Diese 

Ereignisse haben die ganze Welt in zwei Lager ge-

teilt: das Lager der Gläubigen und das Lager der 

Ungläubigen, möge Gott euch von ihnen fernhalten. 

Jeder Muslim muss danach drängen, seiner Religion 

zum Sieg zu verhelfen. Der Sturm des Glaubens ist 

gekommen, (...) um die Unterdrückung von Mo-

hammeds Insel auszumerzen. An Amerika und sein 

Volk richte ich nur wenige Worte. Ich schwöre bei 

Gott, der den Himmel ohne Säulen errichtet hat, 

weder Amerika noch die Menschen, die dort leben, 

werden von Sicherheit träumen, nicht bevor alle 

ungläubigen Armeen das Land Mohammeds verlas-

sen. Friede sei mit ihm.“ 
aus: Praxis Geschichte 1/2003, S. 29. Bild „Der Sieg kommt von Gott - und die Eroberung ist nahe

  

 

U

„

schenk an die Welt. Freiheit ist Gottes Geschenk an jedes menschliche We

sen auf der Welt. (...) Gott hat uns aufgerufen, unser Land zu verteidigen 

und die Welt zum Frieden zu führen, und wir werden beide Herausforde-

rungen mit Mut und Selbstvertrauen angehen.“   
Aus: Der Spiegel, 17.2.2003. 
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3. Beurteilen Sie die Instrumentalisierung des Mittelalters. 


